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Eine Cultur der Wiefen ift nahezu unbekannt. Kimftliche Wiejen gibt es nur auf

der Nadauser Staatsgejtütswirthichaft; die natürlichen Wiefen find in manchen Landes-

theilen von großer Üppigfeit. Durch Ent- und Bewäfjerungsanlagen und durch eine

rationelle Behandlung der Wiejen könnten die Erträge an Wiejenheu quantitativ und

qualitativ zum Nußen der Viehzucht beträchtlich gehoben werden.

Die ein noch immer jehr beträchtliches Areale einnehmenden Hutweiden find, obwohl

vielfach guter und culturfähiger Boden, zumeiit ganz unbenügßt; fie befinden fich im Eigen-
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Weizenfeld in der Gegend bei Suczamwa.

thume der Gemeinden, denen fie al3 Grundlaften-Ablöjungsäquivalent zugefallen find.

Nicht nur Hornz, fondern auch Borjtenvieh, Schafe, Gänfe u. |. w. werden vom Srühjahre

bis zum Spätherbite von den Gemeindemitgliedern auf die mageren mit färglicher kurzer

Grasnarbe verjehenen Weiden getrieben. In der jüngsten Zeit wird feitens des Bufowiner

Landesausschufjes Einfluß genommen, daß die Gemeinden diefe Vermögensobjecte in

rationellerer Weije bewirthichaften und verwalten; auch ift es thatjächlich gelungen,

mehrere Gemeinden dazu zu bewegen, daß jte die Hutweiden parcellivten und die einzelnen

Barcellen an Gemeindemitglieder als Acer verpachteten.

Befigverhältnifje und Bewirthichaftung des Aderlandes, — Der

Agrieulturboden der Bufowina tft zwijchen dem Groß- und Stleingrundbefige derart


